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Übergänge zwischen diesen Formen und Verwandlungen wie in den Hexen - undsagenauf;eineentsprechendeStufeDreihebietendieGestaltenderNaturgeister.WaraberfürdieDarlegungdieserverhältnismässigeinfachenVorgängeeinesoumständlicheTerminologienötigwiez.B.aufS.68:'DietheriomorpheApperzeptionstehtfunktionslosinderanthropomorphstilisiertenSage'?

 H . Zschalig , Volksdichtungen aus Capri ( Die Grenzboten 1911 Nr . 49 , S . 497 — 504) .—ZwölfkleineVolkslieder,zumerstenmalaufgezeichnet,übersetztundmitsprachlichenundsachlichenErläuterungenversehen.[H.Michel.]

Richard Andree v .

( Mit einem Bildnis aus dem Jahre 1895 . )

 Die Volkskunde hat in dem am 22 . Februar 1912 heimgegangenen ProfessorDr.RiehardAndreeeinenschwerenVerlustzubeklagen.Haterdochseit50JahrenunablässigaufdaskräftigsteanderVerbreitungundVertiefungderKundevomdeutschenVolkemitgearbeitet,undhabenunsdochgeradeseineletztenLebensjahremitWerkenbeschenkt,dieseineErgebnisseundseinenNamennochlangefürunsereWissenschaftlebendigerhaltenwerden.

 Am 26 . Februar 1835 war er als Sohn des besonders durch die HerausgabedesGlobusunddurchseingrossangelegtesWerk'DieGeographiedesWelthandels'bekanntenGeographenKarlAndreeinBraunschweiggeboren.VonseinemVaterübernahmerauchspäter(1891)dieHerausgabedesGlobus,derimJahre1910leiderkurzvordem50.JahrgangseinErscheineneinstellenmussteundsoeineimmernochsehrfühlbareLückeinderdeutschenWissenschaftzurückliess.

 Sein Studiengang war von Anfang an naturwissenschaftlich gerichtet , währenddieGeographiedamalsnochmeistandieGeschichtegebundenwar.SchonfrühnahmseineeigenewissenschaftlicheTätigkeitdieentscheidendeWendungaufdasEthnographischeunddamalsbesondersaufeinigeGebiete,dievondergraphieherinwichtigeLebensfragendesdeutschenVolkeseingriffen.WährendseinerstesBuch'VomTweedzurPentlandföhrde'(1866)dieBeschreibungeinerReisenachSchottlandenthielt,stelltesichseinWerk'TschechischeGänge'(1872)mittenindiehitzigstenpolitischenKämpfeunseresNachbarreicheshinein;daszweitnächsteaber,die'WendischenWanderstudien'(1874),behandeltganzandersgearteteundvielbefriedigendereVerhältnisse.

 Von grosser Bedeutung für die Völkerkunde waren dann ausser dem Buch'DieMetallebeidenNaturvölkern'(1884):'DieAnthropophagieundihrebreitung'(1887)unddiewichtigen'Flutsagen'(1891).EinwahresFüllhornderinteressantestenFragenundErgebnisseschüttetenaberdanndiebeidenBände:'EthnographischeParallelenundVergleiche'(1878und1889)aus,währendindemphysikalisch-statistischenAtlasdesdeutschenReichs,denermitPeschelzusammenherausgab(1878),dieKühnheitdesVersuchsbesondereAnerkennungverdientundjedenfallsinAndrees'AllgemeinemHandatlas'(1.Aufl.1881)dasUnternehmenherbeigeführthat,dasseinenNamenamweitesteninunserVolkhineingetragenhat.

 War schon die 'Volkskunde der Juden' ( 1881 ) ein erfolgreicher Versuch inderBehandlungeinessehrschwierigenvolkskundlichenStoffesgewesen,soisteineganzausgezeichnete,jamustergiltigeLeistungaufunseremGebietseinegrosse'BraunschwreigerVolkskunde',die1896zuersterschienunddieerunsschon1901inzweiterAuflagevorlegendurfte.

 Noch wichtiger aber wurde für die Volkskunde die Ehe , die er bei seinerÜbersiedelungnachMünchen(1903)mitderbekanntenVolkskundlerinMarie


